
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 30: III. Sondernummer: Eidgenössisches Schützenfest

Rubrik: Z' Bärn

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ßieber hebelfpalter!
Çanêliê Sttern fjaben 33ejud) bon

einem lebertranten §errn mit gelber.

©eftctjtêfarbe. 2>er kleine flüftett fet=

nem SSater etroaë inê Dfrr. SBenn SBc=

fudj ba ift, rebet man laut, roirb §anêtt
betefrrt. 2>arauf ertönt bie tTetnlaute

grage: Sßapa, roäfdrt ftd) bä §err
nie?"

*

%u$ «ftanaba

Sin ïanabifrtjer garmer berfjeiratete
feine Sodjter an einen Kaufmann in
Seugbiffeê. 5Ractj einem $af)re erfjielt
er ein Seiegramm: groiilinge ert)al=

ten!"
®ie gamilie 30g bann nadj Sroiê

^tibièreê itnb ridjtig betam ber

©djroiegerbater im nädjften $af)re ben

3)raf)tberid)t: ©rtlttnge erhalten!"
prompt telegraphierte er juriid:

§er,jlid)e ©lüdroitnfdje! Slber âieljt
um'ê Çimmelêmiïïen ntdjt nad) Sf)ott=

fanb Qêlanbê."

3'iBätn
(@ommernacbtêtraum)

Slareroetlen plätfdjern leife
9ttngêum, um bte SSunbeêftabt,
fîetjteê Sram 30g längft fdjon Ijehnrwiïtë
3ur Stemtfe müb' unb matt.
Stllerle|teê Sluto t)at fdjott
Setzten 3ed)er fjetmgcbradjt,
Unb ber 9ïconb mit ©ilkrftraljlen
©rufet tjerunter: ©ute 9ïad)t."

Gcrnft, grau, büfter bott ber Plattform
SRagt ber SRünftertitriu empor^
©djroarje glebermäufe fdjroirren
Stuê ©emäuern rings tjerbor,
glattem ïautloê burd) bte Saubeit,

'ê fdjtäft fdjon jeber gute Gfjrift,
©infam patrouilliert nur ïlappernb
jTîod) ein ftäbt'fdjer 9ßoli5tft.

©djaltier brüllt nod) einmal graufig
Stuê ber atten ©d)al" tjerauê,
Siïtenfdnmmel mieljert letfe
Sfntroort auê bem S3unbeêl)auê.
Hnb bom Ääftgturme fjeifer
©djlägt bie Uijr bie erfte ©tunb:
Stareroellen plätfdjern leife
Unb im 9ct)begg tjeult ein §unb.

Stänjdjtn

Cnnfàlle unb ©ebanfen
(3um @d)û'çenfe(î)

2)aê Seben gletcfjt ber Äugel, bie

baê 5Rot)r berlaffen fjat. ©te bretjt fid)
beftänbig unb fommt bodj borlrxirtê.
Unb, fo tjod) fte ftdj audj fdjrotngt, fie
enbet in irgenb einem Sod)!

*

93om ©djütjen tann man fetten fa»

gen: SBaê lange roäcjrt, roirb gut!"

9t u fj e tft beê ©d)ü|cn erfte «ßflidjt!

SBer immer im ©cfjitfj" tft, fefjlt
(cidjt baê Qkl.
*^ ¦ --^BBP*'"--j'-ji'i.

(Spannung braudjt ber ©äjütje.
Stber ein Stbgefpannter ober gar Ueber»

fpannter tjat roenig Stuêftdjt auf Gcr=

folg. -
SBer ftd) abgefpannt fütjlt, foll lieber

rcdjtjetttg auêfpannen uttb auf ben

<3dntf3 beraten, alê ben §immel unb
feine ©d)ütjenet)re 3U burd)Ii3d;ern.

*
S)ie ©djeibe tft baê ©innbilb ber fo=

gtalen ©tritftur ber menfdjlidjett @e=

feltfdjaft.
©te enttjält berfdjicbene Greife ber=

^eber fann, tft er jtclftrÇct, in jeben
Âretê gefangen.

Stber immer ftnb eê nur roentge, bic

in beê ©litcfeê 2)îttte rootjnen.

9îaturfd)roârmer unb £nmmelêtrâu=
mer finb im ©djicfjftanb roie tm Seben

am übelften bran, ©ie mödjten inê
©djroarâe treffen unb fdjauen nad) ber

©onne, beê Stettjerê SSIau. ©ute 9Tcen=

fd)eit, aber fd/ledjte ©djütjen!
*

SBtllft bu in ©efellfdjaft ein fjutcr
Untertjalter fein, fo fpare mit ber gei-

fttgen Djiunition! 9îcbe nidjt totÊ) ba=

rauf toê, baß btr bie SBorte toie etn
SBaffcrfafl burd) baê SMjr ber Sippen
ftürjen unb bu plöljlid), meil bu bidj
berauêgabt fjaft, bcrftummft unb nun
laugroeilig baliegft mie ein toter Seid)!

Stnbrerfeitê foiïft bit in ©efellfdjaft
audj ntdjt ftuubculaitg ioortloê ber=

tjarren, um ftetê auf ben Slugenblid

ju paffen, ber bir jur Settnatjme am

©efprädj güttftig crfdjcittt! Stud) Ijier
gilt eê, entfdjloffen ju fein unb ein
Sföal abjubrücfen! 9Jcand)e 9Jïen=

fcfjctt ïommett bor lauter 9tüdfid)t unb

Ueberfegmtg nie jum ©dntjj!

13

Lieber Nebelspalter!
Hanslis Eltern haben Besuch vou

einem leberkranken Herrn mit gelber
Gesichtsfarbe. Der Kleine flüstert
seinem Vater etwas ins Ohr. Wenn
Besuch da ist, redet man laut, wird Hansli
belehrt. Darauf ertönt die kleinlaute
Frage: Papa, wäscht sich dä Herr
nie?"

Aus Kanada

Ein kanadischer Farmer verheiratete
seiue Tochter an einen Kaufmann in
Deuxvilles. Nach einem Jahre erhielt
er ein Telegramm: Zwillinge erhalten!"

Die Familie zog dann nach Trois
Rivières und richtig bekam der

Schwiegervater im nächsten Jahre den

Drahtbericht: Drillinge erhalten!"
Prompt telegraphierte er zurück:

Herzliche Glückwünsche! Aber zieht

um's Himmelswillen nicht nach Thou-
sand Islands." L°m°r

Z'Bärn
(Sommernachtstraum)

Aarewellen plätschern leise
Ringsum, um die Bundesstadt,
Letztes Tram zog längst schon heiunvärts
Zur Remise müd' und matt.
Allerletztes Auto hat schon

Letzten Zecher heimgebracht,
Und der Mond mit Silberstrahleu
Grüßt herunter: Gute Nacht."

Ernst, grau, düster voit der Plattform
Ragt der Münsterturm empor,
Schwarze Fledermäuse schwirren
Aus Gemäuern rings hervor,
Flattern lautlos durch die Lauben,

's schläft schon jeder gute Christ,
Einsam patrouilliert nur klappernd
Noch ein städt'scher Polizist.

Schaltier brüllt noch einmal grausig
Aus der alten Schal" heraus,
Aktenschimmel wiehert leise
Antwort aus dem Bundeshaus.
Und vont Käfigturme heiser
Schlägt die Uhr die erste Stuud:
Aarewelleu plätschern leise
Und im Nydegg heult ein Hund.

Kränzchen

Einfälle und Gedanken
(Zum Schützenfest)

Das Leben gleicht der Kugel, die

das Rohr verlassen hat. Sie dreht sich

beständig und kommt doch vorwärts.
Und, so hoch sie sich auch schwingt, sie

endet in irgend einem Loch!

Vom Schützen kaun man selten
sagen: Was lange währt, wird gut!"

»

Ruhe ist des Schützen erste Pflicht!
»

Wer immer im Schuß" ist, fehlt
lcicht das Ziel.

Spannung braucht der Schütze.
Aber ein Abgespannter oder gar Ueber-
spannter hat wenig Aussicht auf
Erfolg. -

Wer sich abgespannt fühlt, soll lieber
rechtzeitig ausspannen und auf den

Schuß verzichten, als den Himmel und
seine Schützenehre zu durchlöchern.

»

Die Scheibe ist das Sinnbild der
sozialen Struktur der menschlichen
Gesellschaft.

Sie enthält verschiedene Kreise ver-

Jeder
kaiiit^

ist er zielsicher, iu jeden
Kreis gelangen.

Abcr immer sind es nur wenige, die

in des Glückes Mitte wohnen.

Naturschwärmer und Himmelsträu-
mcr siud im Schießstand wie im Leben

am übelsten dran. Sie möchten ins
Schwarze treffen und schauen nach der

Sonne, des Aethers Blau. Gute Menschen,

aber schlechte Schützen!

Willst du in Gesellschaft ein guter
Unterhalter sein, so spare mit der

geistigen Munition! Rede uicht wild
darauf los, daß dir die Worte wie ein

Wasserfall durch das Wehr der Lippen
stürzen und du plötzlich, weil du dich

verausgabt hast, verstummst und nun
langweilig daliegst wie ein toter Teich!

Andrerseits sollst du in Gesellschaft

auch uicht stundenlang wortlos
verharren, um stets auf den Augenblick

zu Passen, der dir zur Teilnahme am
Gespräch günstig erscheint! Auch hier

gilt es, entschlossen zu sein und ein

Mal abzudrücken! Manche Menschen

kommen vor lauter Rücksicht und

Ueberlcgttug nie zum Schuß! R.R.
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